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Zn Aesellylost Agamemnon.
Aeschylus Agam. 166 IL

tJ1;(t(;EL 0' Ei' 3" v1m,o 1~(!O IUJ,€!ola.r; _
ftfl'f/aL1l~fW)I' nOl1o<;' xcd nll,(/ Ibwvr.a<; 1jÄfh aWrpf,i0118tV.

Wen die bisherigen, genugsam bekannten Erklärungen von a7:(l{st
nicht befriedigen, mag es einmal mit adl;cL versuchen. Von der
Wirkung des Salamandergiftes Nikander Alexipharnl. 544:

, .1'" , , " ,,, , -" 'I '-" ,~a(hf,ix(l. u Snt7:(!ox,0waUt UOM'IiS<; axea mi/etul'at a,uLULrr8<; art{,ovm
xcdaLOfuilJ'fj<; xaxercrrmr;. Nur die älteste und beste Handschrift, der
Parisinust giebt hier arlt;ovaL, alle übrigen haben m:asovaL; dieselbe
dgppelte Ueberlieferung ist in den Scholien verzeichnet: awlJrIt,'yE<;'
aural, X((:,ti (J'(nrJ:11~L11 7:ijr; aa(!xoi,; o7:&l;ovau" Eall 08 crrll;ovat r(!d.rp'fjraL
Ulle. und heide Lesarten sind hier wenigstens möglich, obwohl die
letztere gewiss vorzuziehen, da gerade die ätzende Wirkung dem
Krötengift eigenthümlich ist, ~v' i7 lJ11fta'il'OII 7:0 nOLxlÄwi,; n8AtOvova3'aL
Xu.8J.nEQ "tour; ar:tl;ofl.iJ/ovr;. In ganz ähnlichem Sinne mag Aeschylus
das schlechte Gewissen (ftV'fJOm.~ft(!Jll nOl/Or;) wie ein Geschwül' am
Herzen (ll(!O xaf,i~la<;) aufgefasst haben, welches den Schlaf störend
(lJ l i:7tv~xJ) brennt und sticht und bohrt. Nur das unerträgliche
e vor 1Jrww hedarf noch der Erledigung. Da ein Grund Zllr Aen­
derung der< Präposition nicht vorliegt, so vermuthe ich C<l> (O(/,s,
bezüglich auf iJ(!(rmvq, 163). Die Stellung des Pronomens wird
geschützt durch Soph. Ai. 906: ~v ra(! 0;; X:tOllt ll'fjUX{/lI 7:00' erxoG.

V. 171 ff.
XU(, T03" ~rEWßII Ö ll/lEaßvr; V8WV 'AxmtltWv
fl.etVrtJI oifnv(l, 'l/JEYW11,
ef/. nalou; TVX, fttlH aVf(llV$rJJ1I x.".

Die Erklttrul1g des Scholiasten: ~fl1lu.lw;· ~fl1lut(J(louu; ÖfW'l'(JJ1'Wl'
führt (wohl nach missverständlieher Ana VOll 7t(!oa1l(uu 334)
einen Begriff des Wortes Efl1laLOq, ein, wel en es sonst nirgends
hat: hei Homer und Ly wenigstens und nach den Glossaren
hedeutet es soviel als ,~n:tfr'~fWjJI. Auch ist weder jenes
Attrihut an sich bedeutungsvoll noch der Satz in dem voraus­
gesetzten Sinne haltbar: warum sollte denn Agamemnon mit Cein­
treffenden Zufällen' gerade einverstanden gewesen sein? Wenn
..OU! richtig auf die Zeit der früheren Sehersprüche des Kalchas
(118 ff.) und die ihnen damals bewiesene Ehrfurcht bezogen wird,
im zu der V. 189 f. heschriebenen Stimmung, so wird
in .jener dunklen Verszeile vielmehr die positive Zustimmung zu
den Weissaguugen des Priesters augedeutet sein: ~tl1Ul.lotC; onlxoL!1t
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fW~nvl!(J)V, <den zutreffenden, kundigen Deutungen (vgl. Suppt 243
D.) zustimmend'.

V. 381:
'An:ii1' cf' axoilEI ~ill oiJ,u; :lEWl!'
rOll 0' lnlrnf!olpov ,';;,,08
Ipw,' M'XOI! xa:lalf!lil:.

Den Weg zur Verbesserung der zweiten Zeile hat Weil gewiesen,
welcher an Stelle des letzten Wortes ein Subject verlangte und
damit das Adjectivum verbinden wollte; einen vernünftigen Schritt
vorwärts ist dann Keck gegangen, dessen phantastischen Sprüngen
in Kritik ich sonst mit mehr Erheiterung als Be-
lehrnng indem er .00/106 als Yerbessernng von T01'!Yli erkannte
und an dessen Stelle setzte. Dadurch ist freier Ra,um für Ergän·
zung des verdrängten Wortes Nun ist Weil's <Wogen-
schwall' (olO!la) durch die Bilder und Gedanken ganz
und gar nicht angezeigt. Der einfachste Ausdruck ohne Metapher
scheint mir für den harten Gegensatz der treffendste: keiner der
Götter erhört eHe Gebete, Tli)', cf' enlaT{!olf'OI;; 6f!r~ IpIV'&' a'OtX(l1'
xa:Jal(!lit. Vgl. Hesychius: ~nlrn(!oIpOl;' EntIJr!!orp~v nOLOV!18VOI;; x(~i
rpqOlrr/1;WI', ~ 6il;; 6(.(t·];OV l1fUJt{!~f/JIJJV ];ovl: &v:J'f!r~novr;, ;;; ~7T:I~IiÄ"Ir~r;.
Das Adjectivum ist zweischneidig: 81fUJr:f!~rpt!G:J'aL und enwr.(}orp~

kann in wohlwollender oder strafender Absicht erfolgen, und so
liegt in der Verbindung ~nlrn(!orpar; O(!r~ als dem Ergebniss der
Bitten ein bittrer Sarkasmus.

Y. 659 ff.
Tl~ nor' {(JVo!l(f.!;ev (hO'

660 8<; 1:0 niJ.11 b:rrr;v~(JJr;

(~~ Tt<; 8vn v oiJX 6(!riJf.uw 71.(/01'01­
aWI rov 7t:li7t:QW"tivov
rMjGoav ~v t:1JXlf 1'ipw/I j)
1:av Jo(!l a~lJ(Jov &.~rptVH-
wij :r ,

Was der Relativsatz aVTIV' OVX {;(!W~lijJ besagen will, wen man sich
unter diesem Unsichtbaren vorzustellen hat, darüber sind die Er­
klärer weder klar noch einig. Manche wie Franz und Keck den­
ken an einen Gott: <wenn nicht der, den nicht wir schau'n, der
voraus die Geschicke sieht im Geist und der Menschen Zuuge
lenkt' (Franz), -- also Zeus selbst, so unbestimmt mit TlI;; u. s. w.
umschrieben? und r'AldGOIlV der Menschen Zunge, nicht, wie die
Spl'ache verlangt, auf das Subject bezogen? Auf denselben Sinn
läuft die Dur gehaltene Keck 'ache Uebersetzung hinaus:
c wär' es einer, den Blick nimmer schaut, der gemäss ver
hängtem Loos (?) klarbewusst die Zunge lenkt?' Hermann, der
den Wortlaut durchaus eorrect interpretirte, dachte offenbar an
eineu sterblichel1 Namengeber : <an aliquis, qnem non videmus,
fatis destillatorum praescius linguam opportune regens?' Aber wozu
diese umständliche Umschreibung des Unbekannten? warum diese
Betonung seiner Unsichtlmrkeit? Sollte nieht vielmehr eine An­
deutung der femen Zllknuft, welche dem gewöhnlichen Auge ver­
hiUlt dem Blick des Sehers sich offenbart, in den fraglichen Worten

Rbeln. 1\oT,,0. f. PI111Ql. N. F. XXXVTf, 40
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zu suchen und durch leise Aenderung herzustellen sein? l-l~'l'~
(' ) c.... I "" ,

OV1t:EIl oVX 0llwJfCl' 1t:(l0VOtfxaJt rov 1t:e1t(!wJuiI'ov u. s. w.
V. 680: TO vVJ(qJOttIW" l(fAOr; En Ip ar Wr; rl 0 I' Ta r;. Statt

des späten Adverbiums mit der wenig sagenden Bedeutung (in­
effabiliter oder, wie Hermann will, <supra modum dioendum schlage
ioh lnqJ(lovwr;, statt des in dieser Verbindung ungewöhnliohen
und doch nicht besonders bedeutungsvollen Verbums -reÄovvrar;
vor, wodurch auch die Responsion (665 in der Strophe 1t:(lE1t:6vrwr;)
hergestellt wird.

V. 673: nEAOaV7:WIl ~ttfOI!V1;Or; I awrdr; S1t:' a;tqJvUovr;. Der
Gegenstr0r.he (689 aU;),,' aJt/pr, 1t:OAtTal') würde entsprechen: an'r~
aX(!l7:orpvUOvr;, naoh Ilias B 868: vgL Sept. 348.

Nachtrag zu V. 166. Am einfachsten wird doch wohl ge-
holfen, wenn man schreibt: a'rl1;Et O· V1t:l'(P, nämlioh EI/9"a =
dann, wenn Zeus den Satz 1(;(i9"8t JUI.9"or; zur Ausfilhrung )Jringt.

Leipzig. 0; Ribbeck.

Zu Aescllylns.
Ag. 76 Ö TE rap VEU(JOr; jtvElor; (h;E(!VWII

'1 '\ , J'
EI''rOr; (J.ViUJaWII
" ß' )lA -'" ' " ItfJfJ1t:flliO vr;, .t':L(J'l]r; u ov" "vt XW(!If.

Was ist nioht alles zur Herstellung der abstrusen Worte 'A(I'l]r; d"
ovn EV~ xtuQ", vorgesohlagen worden, oiln EI't r' W(lff, oin livt, XW(Jlit,

, '1 '\ f ,,,' I ';J '1 N :J"}I I )I

ovn lil!t XE(!fnV, ovn EV aW(lOtr;, ov" Eilt 'x/I.wI)\u, OV)! SVt 1rI?Wl)atr;, O'V

nn x'w(JCf. Jeder dieser Vorschläge hat nur den Beifall des Er­
finders gewonnen. Wir haben hier wieder eine Stelle, welohe zeigt,
wie hilflos unter Umständen die blosse Buchstabenkritik ist. Mit
XWQq. ist niohts anzufangen; es ist aber auch nicht corrupt, sondern
Glossem von 1lstcq}. Dies erkennt man aus Hesych. 1rdo'!f 1rSlOlw.n,
"al XUJeq.· 7:ftl 08 JUrA' Eil 1reloll n(Jad'l'l] jtlWE (Hom. v 23). VgL
Plut. de coh. ira p. 453 Eil rr? 'Op.'l](J"'l/ milC1'f} jtEvolJ1:a TOl' 9"Vlt1v.
Das epische Wort rechtfertigt auch deu Gebrauoh der Form El'i.
Mit ':AQ1l' d" OVK lvi 1rc l all ist ausgedrückt, dass der Wehrkraft
des Kindes nooh die feste Haltung fehle. _

1662 a]"Af} Tovad" ;'twl ltalaiav r},,{i}oocw wd" &'1lal/{Jloat
y.anßaMilv 'ElfTJ 7:otain;a f!aljtoPoi; lfSt(lWJU1VOVr;,
oWqJ(!OVOr; rVWtL'l]r; d" rJ,Jta(J7:sip TOV x(lawvv7:ft-

Den Ace. rOll n(Jamvl'm möohte man in einer Verbindung
welche den Sinn gibt (sich solches dem Herrscher egenüber er-
lauben', VgL Soph. Ant. 1057 (f.fl ala{Ja <; l'v Umr;
M'!rW1'; Darum würde sich noch am meisten Ergänzung von
Blomfield TOV K(JaTovvni fl" vß(lloat empfehlen, wenn nicht ein
viertes Glied naohgerade zu viel wäre. Die Ergänzung tOll n!!a­
tovv.' ol, X(!~ fpi(!IiLlJ ist naoh tovm:f' EJwi n're. unschön und maoht.
die Stelle recht matt. Die Umstellung Hermann's können wir
unberÜcksiohtigt lassen. Passend allein würde tl)l' Y.(Jft-'rOV1'7:a ab­
hängig sein von snßaMiiv 81r'1 TOUJ.Vm (wie 'Von sl1t:s'iv, KfJ.Y.WO(}f/iv
7:0Lavm). Und auch d'f~IJcOlfor; 1rEff!WJfSI'OVr; kommt zu dem, wozu es
besser passt, wenn wir schreiben:




